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Studien- und Prüfungsordnung 
des Studiengangs Holzingenieurwesen (7-semestrig) 
– Abschluss Bachelor of Engineering – 
im Fachbereich Bauingenieurwesen 
an der Fachhochschule Aachen
vom 16. Juli 2012

Aufgrund des § 2 Absatz 4 Satz 1 in Verbindung mit § 64 des Gesetzes über die Hochschulen des landes nordrhein- 
Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 31. Oktober 2006 (GV. nRW. S. 474), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 31. Januar 2012 (GV. nRW. S. 90), und der Rahmenprüfungsordnung (RPO) für die Bachelor- und Masterstudiengänge 
an der Fachhochschule Aachen vom 2. April 2012 (FH-Mitteilung nr. 30/2012) hat der Fachbereich Bauingenieurwesen 
folgende Prüfungsordnung erlassen:

§ 1  |  Studiengang, Ausbildungs-
ziel und Abschlussgrad

(1) Der Fachbereich Bauingenieurwesen bietet den 
Bachelor studiengang Holzingenieurwesen mit einer 
 Regelstudienzeit von sieben Semestern an (210 leistungs-
punkte); dabei entspricht 1 leistungspunkt einer studen-
tischen Arbeitsbelastung von 30 Zeitstunden. er ist anwen-
dungsorientiert und beginnt jeweils im Winter semester.

(2) Ausbildungsziel ist ein erster berufsqualifizierender 
 Bachelorabschluss (B.eng.) im Holzingenieurwesen, der auf 
Grund der breit gefächerten Grundlagen und der Praxis-
orientierung ein weites Betätigungsfeld im Bau wesen er-
öffnet. Arbeitsfelder bieten sich in der holz verarbeitenden 
industrie, in Bauunternehmen, ingenieurbüros, bei Betrei-
bern von baulichen Anlagen aller Art sowie in staatlichen 
und kommunalen Verwaltungen sowie bei Verbänden und 
interessensvertretungen.

Der Abschluss mit fundierten praktischen Fähig-
keiten ermöglicht den unmittelbaren einsatz bei techni-
schen Projekten üblichen Schwierigkeitsgrades. Das 
 Studium legt die Grundlage für weitere Aus- oder Weiter-
bildungsabschnitte innerhalb und außerhalb der Hoch-
schule. 

Das Studium ist grundlagenorientiert und bildet alle 
Studierenden auch auf dem gesamten Gebiet des konstruk-
tiven ingenieurbaus aus. 

§ 2  |  Zugangsvoraussetzungen

(1) Zugangsvoraussetzung für die Aufnahme des Studiums 
ist neben den allgemeinen Zugangsvoraussetzungen der 
nachweis einer einschlägigen handwerklichen Tätigkeit, 
die im Allgemeinen aus einem mindestens 8-wöchigen 
Praktikum besteht.

(2) Das Praktikum soll einblicke in die Arbeitswelt der 
handwerklichen Bauberufe des Baugewerbes bzw. der 
Bauindustrie oder der Berufe aus den Bereichen umwelt 
vermitteln. Dazu zählen folgende Tätigkeiten:
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Zimmerer/-in, Tischler/-in, Forstwirt/-in, Trockenbau-
monteur/-in, Wärme-, Kälte- und Schallschutzisolierer/-in, 
Stuckateur/-in, Baugeräteführer/-in, Beton- und Stahl-
betonbauer/-in, Betonstein- und Terrazzohersteller/-in, 
Brunnenbauer/-in, estrichleger/-in, Feuerungs- und 
Schornsteinbauer/-in, Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-
in, Gleisbauer/-in, Kanalbauer/-in, Maurer/-in, Rohr-
leitungsbauer/-in, Straßenbauer/-in.

ebenso zählen hierzu Tätigkeiten als Metallbauer/-in 
(Stahlbauer/-in) bzw. Tätigkeiten, die im Bereich umwelt-
technik angesiedelt sind.

(3) eine Anrechnung nach § 6 Absatz 4 RPO kann insbeson-
dere bei abgeschlossenen lehren des Baugewerbes und 
der Bauindustrie im Allgemeinen, ebenso bei abge-
schlossenen lehren als Vermessungstechniker/-in, Dach-
decker/-in und Gerüstbauer/-in erfolgen.

Für Absolventinnen und Absolventen der Fachober-
schule Technik, Fachrichtung Bau- und Holztechnik, 
Schwerpunkt Bautechnik, gilt das Praktikum gemäß § 6 
 Absatz 3 RPO als erbracht. 

(4) Auf das Praktikum können Zeiten einer einschlägigen 
Berufsausbildung oder einschlägiger Tätigkeiten im 
 Rahmen des dem erwerb der Zugangsberechtigung dienen-
den Jahrespraktikums ganz oder teilweise angerechnet 
werden. entsprechendes gilt auch für Zeiten einer ein-
schlägigen Tätigkeit von Soldaten in der Bundeswehr 
(Wehrpflichtige und Soldaten auf Zeit) und im Rahmen des 
Zivildienstes und entwicklungsdienstes. über die Anrech-
nung entscheidet der Prüfungsausschuss.

(5) Mit bestandener Bachelorprüfung wird der Abschluss-
grad „Bachelor of engineering“ (kurz: B. eng.) als erster 
 berufsqualifizierender Hochschulabschluss verliehen. Das 
Zeugnis enthält die Angabe des Studiengangs „Holz-
ingenieurwesen“.

§ 3  |  Aufbau und Inhalt des 
Studiums

(1) Das Studium gliedert sich in Kern- und Vertiefungs-
studium. Das Kernstudium hat eine länge von 4 Semestern 
und ist in zwei Phasen („Kernstudium 1“, 1. bis 2. Semester, 
und „Kernstudium 2“, 3. bis 4. Semester) gegliedert. Das 
Vertiefungsstudium umfasst das 5. bis 7. Semester und ent-
hält die Module der Vertiefung, das Praxisprojekt sowie 
die Bachelorarbeit.

Das Studium wird mit dem Kolloquium zur Bachelor-
arbeit abgeschlossen.

Aufbau und inhalt des Studiums gehen im übrigen 
aus den Anlagen hervor.

(2) Die Anlagen 1 und 2 zeigen die lehrinhalte und die 
 modulare Studienstruktur des Studiums.

(3) Anlage 3 macht Angaben zu Anzahl und Zeitpunkt der 
laborveranstaltungen und enthält einen Vordruck zum 
nachweis der Allgemeinen Kompetenzen.

(4) Anlage 4 listet alle modulbegleitenden Projekte auf.

(5) Anlage 5 macht Angaben zur Auswahl der Module all-
gemeiner Kompetenzen.

(6) Anlage 6 macht Angaben zu den Wahlmodulen des 
6. Semesters.

(7) Anlage 7 stellt die Zuordnung der Module des Kern-
studiums 2 zu den Modulen der Vertiefungsrichtungen 
 gemäß § 5 Absatz 8 dar.

§ 4  |  Allgemeine Kompetenzen

(1) neben den fachlichen Kompetenzen ist die Vermittlung 
allgemeiner Kompetenzen erklärtes Ausbildungsziel. Von 
den insgesamt 210 leistungspunkten des Studiengangs 
umfassen mindestens 15 leistungspunkte allgemeine 
Kompetenzen. Davon werden 12 leistungspunkte in eigens 
dafür vorgesehenen Modulen erworben, die restlichen drei 
in Rahmen von fachlichen Modulen, in denen Projekt-
arbeiten, Referate oder ähnliche Formen allgemeiner 
 Kompetenzen enthalten sind. Die eigens zur Vermittlung 
allgemeiner Kompetenzen ausgewiesenen Module sind 
beispielhaft in Anlage 5 ausgewiesen. ihr nachweis erfolgt 
in der Form eines unbenoteten leistungsnachweises, im 
Modul Grundlagen BWl in Form einer Prüfung. Weitere 
über die in Anlage 5 hinaus genannten Module können 
 angeboten werden.

(2) eine jeweils aktuelle liste von Modulen, die allgemeine 
Kompetenzen vermitteln sollen, wird jedes Semester vor 
Vorlesungsbeginn bekannt gemacht. neben diesen Ver-
anstaltungen können auf Antrag auch geeignete Veranstal-
tungen aus anderen Fachbereichen, Studiengängen und 
Hochschulen sowie in besonderen Fällen auch außerhalb 
der Hochschule erbrachte leistungen, die besondere 
 soziale Kompetenzen belegen, anerkannt werden. Die 
 entscheidung über die eignung dieser Veranstaltungen 
trifft der Prüfungsausschuss auf Antrag der oder des 
 Studierenden. 

 § 5  |  Prüfungen

(1) Prüfungen sind Modulabschlüsse und bestehen im All-
gemeinen aus einer schriftlichen Klausurarbeit oder einer 
mündlichen Prüfung. Schriftliche Klausurarbeiten um-
fassen eine Bearbeitungszeit von 1,5 bis 3 Zeitstunden, je 
nach umfang des Moduls. Die Bearbeitungszeit der 
 Klausurarbeiten wird gemäß § 16 Absatz 2 RPO vier 
 Wochen nach Vorlesungsbeginn bekannt gegeben. 

eine mündliche Prüfung von bis zu 45 Minuten Dauer 
je Prüfling ist für jedes Modul möglich, sofern dies eben-
falls mindestens vier Wochen nach Vorlesungsbeginn be-
kannt gegeben wird.

(2) Die Regelprüfungstermine (Termine der Prüfungen bei 
regulärem, dem Studienplan entsprechendem Studien-
verlauf) liegen jeweils zu Beginn des auf das Modul im Stu-
dienplan folgenden Semesters.
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(3) Für die Wiederholung von Prüfungen wird allgemein 
auf die §§ 20 und 21 RPO verwiesen. Bei einer Klausur-
arbeit ist nach dem dritten gescheiterten Versuch eine 
mündliche ergänzungsprüfung möglich. Der Termin dieser 
münd lichen Prüfung ist mit der Klausur bekannt zu geben.

Vor Anmeldung zum dritten Versuch einer bisher 
nicht bestandenen Prüfung ist die Teilnahme an einer indi-
viduellen Beratung, die durch die betroffene lehrende 
oder den betroffenen lehrenden erfolgt, nachzuweisen. 

(4) Beschränken sich die Prüfungsanforderungen aus-
nahmsweise nur auf Teilgebiete der zugehörigen lehr-
veranstaltungen, so werden die betreffenden prüfungs-
relevanten Teilgebiete mindestens vier Wochen vor der 
Prüfung durch Aushang an zentraler Stelle bekannt ge-
geben.

(5) Bezieht sich eine Prüfung auf lehrveranstaltungen, die 
von verschiedenen lehrenden abgehalten werden, so sind 
für diese Prüfung alle Beteiligten gleichzeitig Prüferinnen 
bzw. Prüfer. Der zeitliche umfang jeder Teilveranstaltung 
ist das Maß für ihre Gewichtung in der Prüfung. Sofern 
hiervon abgewichen wird, ist die vereinbarte Regelung 
mindestens zwei Monate vor dem Prüfungstermin vom 
Prüfungsausschuss zu genehmigen und durch Aushang an 
zentraler Stelle bekannt zu geben.

(6) Jede Prüfung wird mindestens dreimal im Jahr ange-
boten, in der Regel innerhalb von Prüfungsperioden. Vor-
lesungsbegleitende Prüfungen sind möglich. Alle Prü-
fungen sind Teil des Prüfungsschemas, das die Organisation 
der Prüfungen darstellt. Dieses Prüfungsschema wird 
durch Aushang mindestens 2 Monate vor dem ersten Prü-
fungstermin veröffentlicht. Die genauen Prüfungstermine 
werden mindestens zwei Wochen vorher durch Aushang 
bekannt gegeben. Die Prüfungsergebnisse sind möglichst 
innerhalb von drei Wochen, spätestens sechs Wochen nach 
dem jeweiligen Prüfungstermin zu veröffentlichen. Aus-
nahmen von dieser Regel bedürfen der Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss.

(7) Der Antrag auf Zulassung zu einer Prüfung ist spätes-
tens 2 Wochen vor Beginn der Prüfungsperiode schriftlich 
an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungs-
ausschusses zu richten. Der Antrag kann für mehrere 
 Prüfungen innerhalb derselben Prüfungsperiode zugleich 
gestellt werden.

(8) Zur Prüfung Vermessungskunde wird zugelassen, wer 
das Projektgespräch, das nach dem zugehörigen Projekt 
stattfindet, bestanden hat.

Zu einer Prüfung des Kernstudiums 1 und 2 sowie 
des Vertiefungsstudiums wird zugelassen, wer das ggf. zu-
gehörige und erforderliche Projekt bzw. den Teilnahme-
schein entsprechend Anlage 4 erbracht hat. Die lehrenden 
sind verpflichtet, die den Projekten zugrundeliegenden 
Aufgabenstellungen so zu konzipieren, dass die Projekte 
bis zum Prüfungstermin vollständig abgeschlossen werden 
können. Auf Verlangen des Prüfungsausschusses haben die 
lehrenden dies nachzuweisen. Die Prüfungen ab dem vier-
ten Regelsemester dürfen erst abgelegt werden, wenn alle 
leistungen der ersten beiden Semester abgeschlossen 
sind. Die Prüfungen des Vertiefungsstudiums dürfen erst 

abgelegt werden, wenn 90 leistungspunkte erbracht 
 worden sind und mindestens ein Prüfungsversuch in den 
korrespondierenden Grundlagenmodulen des 3./4. Semes-
ters unternommen worden ist (siehe Anlage 7). über Aus-
nahmen für Hochschulwechsler entscheidet der Prüfungs-
ausschuss bzw. dessen Vorsitzende oder Vorsitzender.

(9) über die Zulassung von Hilfsmitteln entscheiden die 
Prüferinnen und Prüfer. Diese entscheidung ist mindestens 
zwei Monate vor dem Prüfungstermin an zentraler Stelle 
bekannt zu geben.

§ 6  |  Prüfungsausschuss

Der Fachbereich bildet einen gemeinsamen Prüfungs-
ausschuss gemäß § 8 RPO für alle Studiengänge. Als stu-
dentische Vertreter sollen Studierende aus den jeweiligen 
Studiengängen mitwirken.

§ 7  |  Lehrveranstaltungen und 
Projekte

(1) lehrveranstaltungen bestehen im Wesentlichen aus 
Vorlesungen, übungen und Praktika. Die Teilnahme an 
Praktika und an den Veranstaltungen zu Allgemeinen 
 Kompetenzen ist verpflichtend. Durch Aushang des oder 
der Prüfungsausschussvorsitzenden zu Vorlesungsbeginn 
kann von den Teilnahmepflichten abgesehen werden.

Modulbegleitende Projekte sind Teil der lehrveran-
staltungen und werden darin entsprechend aufbereitet und 
behandelt. Sie können durch eine schriftliche Arbeit, einen 
entwurf, einen Seminarvortrag oder vergleichbare Prü-
fungsleistungen erbracht werden. ein Projekt kann aus 
mehreren Teilen bestehen. Auch Besichtigungen und 
 exkursionen können Teil eines Projektes sein. in einer 
Reihe von Modulen wird die Ableistung eines Projekts 
 gefordert. Die Arbeitsbelastung des Projekts ist in diesen 
Fällen Teil der Gesamtarbeitsbelastung des Moduls. 

(2) Projekte können benotet werden und sind dann Teil der 
Modulnote. Die Gewichtung der Modulnote aus Prüfungs- 
und Projektleistungen ergibt sich aus Anlage 1 und 4.

(3) Die leistung eines Moduls ist erbracht, wenn 

a) das Projekt abgeleistet und

b) der Arbeitsaufwand des Projektes von der oder dem 
Studierenden mittels eines den Modulunterlagen 
beiliegenden Formblatts abgeschätzt worden ist und

c) die Prüfung bestanden worden ist.

§ 8  |  Laborveranstaltungen

(1) Die Teilnahme an den laborveranstaltungen ist ver-
pflichtend und Bestandteil der entsprechenden Module. Sie 
sind in der Anlage 3 zusammengestellt. Jede laborveran-
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staltung umfasst in der Regel einen zeitlichen umfang von 
60 bis 120 Minuten. Gegebenenfalls findet die laborveran-
staltung in Teilen statt.

(2) Die erfolgreiche Teilnahme an den laborveranstaltun-
gen wird durch Teilnahmenachweis auf der leistungs-
nachweiskarte Anlage 3 bescheinigt.

§ 9  |  Kernstudium

(1) Das Kernstudium umfasst das lehrprogramm der ersten 
vier Semester (siehe Anlage 1). Dazu zählen lehrver-
anstaltungen, zugehörige Projekte und laborveranstaltun-
gen. es umfasst 120 leistungspunkte und ist in zwei 
 Phasen aufgeteilt. im Kernstudium 1 (1./2. Semester) 
 werden die allgemeinen ingenieurwissenschaftlichen und 
ingenieurfachlichen Grund lagen gelehrt, im Kernstudium 2 
(3./4. Semester)  folgen sowohl allgemeine Module des Bau-
ingenieurwesens als auch erste fachspezifische Module des 
Holzingenieurwesens. Zudem sind zwei Module mit Allge-
meinen Kompetenzen vorgesehen: Grundlagen BWl sowie 
ein Modul nach Wahlliste (siehe Anlage 5). 

(2) Das Kernstudium besteht aus Prüfungen sowie unbe-
noteten leistungsnachweisen (unbenotete Prüfungs-
leistungen) laut Anlagen. Die leistungspunkte sind jeweils 
erbracht, wenn die Prüfungen bestanden sind und die ggf. 
zugehörigen laborveranstaltungen sowie Projekte absol-
viert worden sind.

§ 10  |  Vertiefungsstudium

(1) Das Vertiefungsstudium (5. bis 7. Semester) dient der 
weiteren anwendungsorientierten Spezialisierung und 
 Berufsbefähigung im Holzingenieurwesen. Zudem ist im 
5. Semester ein Modul mit Allgemeinen Kompetenzen vor-
gesehen. Die Module sind unter Angabe von Semester-
wochenstunden und leistungspunkten (lP) in der Anlage 2 
angegeben. Die leistungspunkte sind jeweils erbracht, 
wenn die Prüfung bestanden und die laborveranstaltun-
gen und ggf. zugehörigen Projekte absolviert worden sind 
(Anlage 3 und 4).

(2) Der umfang des lehrangebots im Vertiefungsstudium 
vom 5. bis 7. Semester beträgt 90 lP. im 7. Semester 
 werden 15 lP durch ein Praxisprojekt, 12 lP durch die 
 Bachelorarbeit und 3 lP durch das daran anschließende 
Kolloquium erbracht. in einigen Modulen sind Wahlmög-
lichkeiten vorgesehen. Zusätzliche Wahlmodule können 
angeboten werden. Das aktuelle Angebot wird zu Semester-
beginn bekannt gegeben.

§ 11  |  Praxisprojekt

(1) im Rahmen des Praxisprojektes wird eine praxis-
orientierte Aufgabenstellung innerhalb eines unter-
nehmens, der Hochschule oder einer sonstigen Organi-
sation selbstständig bearbeitet. Vorgehensweise und 
ergebnisse des Praxisprojektes können Bestandteil der 

Abschlussarbeit sein, doch darf die Bachelorarbeit nicht 
während der Phase des Praxisprojektes angefertigt 
 werden.

(2) Zum Praxisprojekt wird auf Antrag zugelassen, wer 
 Prüfungsleistungen im umfang von mindestens 120 leis-
tungspunkten und zusätzlich mindestens 20 leistungs-
punkte in Modulen des 5. und 6. Semesters erfolgreich 
 erbracht hat. über die Zulassung zum Praxisprojekt ent-
scheidet der Prüfungsausschuss.

(3) Das Praxisprojekt soll in der ersten Hälfte des 7. Semes-
ters abgeleistet werden. es dauert 10 Wochen und umfasst 
15 leistungspunkte.

(4) Die Studierenden bemühen sich um die Beschaffung 
 geeigneter Praxisprojektstellen. Bei der Vermittlung von 
Praxisprojektplätzen durch die Hochschule werden diese 
auf entsprechende Bewerbung der Studierenden durch den 
Prüfungsausschuss zugewiesen.

(5) Studierende müssen rechtzeitig vor dem geplanten 
 Beginn des Praxisprojektes bei der oder dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses die Genehmigung der Praktikums-
stelle beantragen.

(6) Für die Betreuung der Studierenden seitens des Fach-
bereiches während des Praxisprojektes wird durch die 
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses eine Betreuerin oder ein Betreuer benannt. Dem 
Betreuer oder Betreuerin obliegt die Feststellung der 
 eignung eines Betriebes bzw. der Themenauswahl für 
ein  hochschulinternes Praxisprojekt. Bei der Wahl des 
 Betreuers oder der Betreuerin haben die Studierenden ein 
Vorschlagsrecht.

(7) nach Teilnahme an den begleitenden lehrveranstaltun-
gen, Vorlage des Tätigkeitszeugnisses und nach Präsen-
tation des durchgeführten Praxisprojektes bescheinigt die 
Betreuerin oder der Betreuer die erfolgreiche Absol vierung 
des Praxisprojektes durch einen unbenoteten leistungs-
nachweis.

(8) Für Praxisprojekte, die im Ausland absolviert werden, 
kann der Prüfungsausschuss im einzelfall abweichende 
 Regelungen beschließen.

§ 12  |  Wechsel zwischen den 
Studiengängen im Fachbereich 
Bauingenieurwesen 

Studierenden, die zwischen den Bachelorstudiengängen 
des Fachbereichs wechseln, werden alle Studien- und 
 Prüfungsleistungen, auch die nicht bestandenen Versuche, 
angerechnet. Verbesserungsversuche werden ebenfalls 
 angerechnet.
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§ 13  |  Bachelorarbeit und 
Kolloquium

(1) Zur Bachelorarbeit (Thesis) wird zugelassen, wer die 
Bedingungen nach § 28 RPO erfüllt, mindestens 170 leis-
tungspunkte aus den Semestern 1 bis 6 erreicht und das 
Praxisprojekt abgeschlossen hat. Das Thema der Arbeit soll 
sich schwerpunktmäßig nicht auf noch nicht abgeschlos-
sene Module beziehen.

(2) Die Workload der Bachelorarbeit beträgt 12 leistungs-
punkte; die Aufgabenstellung muss so beschaffen sein, 
dass die Bachelorarbeit mit diesem Arbeitsaufwand erfolg-
reich bearbeitet werden kann. ein höherer oder niedrige-
rer Arbeits aufwand ist nicht zulässig. Der Bearbeitungs-
zeitraum (Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der 
Arbeit) beträgt neun  Wochen, mindestens aber sechs 
 Wochen. in begründeten Fällen kann der Bearbeitungs-
zeitraum auf Antrag durch den Prüfungsausschuss um 
 maximal vier Wochen ver längert werden. 

(3) Zum Kolloquium wird zugelassen, wer die Bedingungen 
nach § 31 Absatz 2 RPO erfüllt, alle Module abgeschlossen 
und die Bachelorarbeit bestanden hat. Das Kolloquium 
wird mit 3 leistungspunkten bewertet.

(4) Die Termine für die Kolloquien werden von der oder 
dem Prüfungsausschussvorsitzenden im Benehmen mit 
dem Prüfungsausschuss festgelegt. Die Termine sollen 
möglichst zwei bis vier Wochen, spätestens sechs Wochen 
nach Abgabe der Bachelorarbeit liegen. Die grundsätzliche 
Regelung der Termine trifft der Fachbereichsrat.

§ 14  |  Bachelorzeugnis, 
Gesamtnote

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle Module 
abgeschlossen, alle geforderten laborveranstaltungen be-
scheinigt, sowie die Bachelorarbeit und das Kolloquium 
mindestens mit “ausreichend” bewertet worden sind.

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung ergibt sich aus 
dem nach den jeweiligen leistungspunkten gewichteten 
Mittel der noten aller im Zeugnis genannten Prüfungen, 
der noten der Bachelorarbeit und des Kolloquiums. Die 
leistungspunkte der Bachelorarbeit und des Kolloquiums 
werden dabei doppelt gewertet. Die leistungspunkte der 
Module des 1. und 2. Semesters werden zur Hälfte ge-
wertet.

(3) über den erfolgreichen Studienabschluss wird ein Zeug-
nis mit einem beigefügten Diploma Supplement ausgestellt.

§ 15  |  Inkrafttreten, 
Veröffentlichung

(1) Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt zum 1. Sep-
tember 2011 in Kraft. Sie gilt für die Studierenden, die ihr 
Studium erstmals ab dem Wintersemester 2011/2012 auf-
genommen haben. Sie wird im Verkündungsblatt der Fach-
hochschule Aachen (FH-Mitteilungen) veröffentlicht.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fach-
bereichsrates des Fachbereichs Bauingenieurwesen vom 
18. April 2012 sowie der rechtlichen Prüfung durch das 
Rektorat gemäß Beschluss vom xx.xx.xxxx.

 
Aachen, den 16. Juli 2012 

Der Rektor 
der Fachhochschule Aachen 
 
 
gez. Marcus Baumann 
 
Prof. Dr. Marus Baumann
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Anlage 1

Studienplan

Studiengang Holzingenieurwesen 

Kernstudium (1.–4. Semester)

Kernstudium 1 Kernstudium 2

Module
1. Sem. 
V Ü P

2. Sem. 
V Ü P

3. Sem. 
V Ü P

4. Sem. 
V Ü P

SWS LP PE

Mathematik 1 2 2 2 6 6 Pr

Mathematik 2 2 1 1 4 4 Pr

Mechanik 1 4 2 2 8 6 Pr

Mechanik 2 4 2 2 8 6 Pr

Grundlagen BWl 2 2 0 4 4 Pr

Baukonstruktion 4 2 2 8 8 Pr

Baustoffkunde 4 4 2 10 8 Pr

CAD 1 3 1 5 4 Pr

umwelt- und energietechnik 2 2 0 4 4 Pr

Vermessungskunde 2 2 2 6 6 Pr

Geotechnik 1 3 3 0 6 6 Pr

Geotechnik 2 2 2 1 5 4 Pr

Grundlagen Baubetrieb 1 4 2 2 8 6 Pr

Grundlagen Baubetrieb 2 4 2 2 8 6 Pr

Grundlagen Konstruktiver ingenieurbau 4 2 1 7 6 Pr

Grundlagen Stahlbau 2 1 1 4 3 Pr

Holz und Holzwerkstoffe 4 1 1 6 6 Pr

Holz- und Forstwirtschaft 2 0 1 3 3 Pr

Grundlagen Baurecht 2 2 0 4 4 Pr

Darstellende Geometrie 4 1 1 6 6 Pr

Grundlagen Holzbau 4 4 2 8 10 Pr

Allgemeine Kompetenzen * * * 4 uln

30 30 30 30 120

Die oben ausgewiesenen lehrveranstaltungen können im Sonderfall auch als Blockveranstaltung abgehalten werden, wenn 
der Fachbereichsrat diese genehmigt hat. 

*  Die Anzahl der SWS geht aus den Modulbeschreibungen hervor.

Legende: 
SWS = Semesterwochenstunden, lP = leistungspunkte  
V = Vorlesung, ü = übung, P = Praktikum (nur in kleinen Gruppen) 
Pe = Prüfungselement, Pr = Prüfung,  uln = unbenoteter leistungsnachweis (unbenotete Prüfung)
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Anlage 2

Studienplan

Studiengang Holzingenieurwesen 

Vertiefungsstudium (5.–7. Semester)

Module
5. Sem. 
V Ü P

6. Sem. 
V Ü P

7. Sem. 
SWS LP PE

Baustatik 4 2 0

P
ra

x
is

p
ro

je
kt

 (
1

0
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ch

en
, 1

5
 l

P
) 

B
ac
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ra
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t 
(9
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, 1
2
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P

) 
K
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o
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u
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m

 (
3

 l
P

)

6 6 Pr

Massivbau 4 2 0 6 6 Pr

Stahlbau 3 3 0 6 6 Pr

ingenieurholzbau 4 2 2 8 8 Pr

Bauphysik 2 2 0 4 4 Pr

Sonderkonstruktionen im Holzbau 2 2 2 6 6 Pr

eDV im Holzbau 2 1 1 4 4 Pr

Baukonstruktionen im Bestand 2 2 0 4 4 Pr

Holztechnologie CAM 2 1 1 4 4 Pr

Brandschutz 4 0 0 4 4 Pr

Wahlmodule (liste H) * * * 4 Pr

Allgemeine Kompetenzen * * * 4 uln

Praxisprojekt 15 uln

Bachelorarbeit 12

Kolloquium 3

30 30 90

Die oben ausgewiesenen lehrveranstaltungen können im Sonderfall auch als Blockveranstaltung abgehalten werden, wenn 
der Fachbereichsrat diese genehmigt hat. 

* Die Anzahl der SWS geht aus den Modulbeschreibungen hervor.

Legende: 
SWS = Semesterwochenstunden, lP = leistungspunkte  
V = Vorlesung, ü = übung, P = Praktikum (nur in kleinen Gruppen) 
Pe = Prüfungselement, Pr = Prüfung,  uln = unbenoteter leistungsnachweis (unbenotete Prüfung)
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 Anlage 3

Leistungsnachweiskarte

für Labore, Mentoring und Allgemeine Kompetenzen

name: Vorname Matr.-nr.: Vertiefungsrichtung: 

Leistungsnachweiskarte für Labore, Mentoring und Allgemeine Kompetenzen

K
er

n
st

u
d

iu
m

Zugehörige 
Lehrveranstaltungen

anerkannt am Unterschrift

Baustoffkunde (mineralisch etc.)

Holz und Holzwerkstoffe)

Baukonstruktion (Bauphysik)

Vermessungskunde

Geotechnik

V
er

ti
ef

u
n

gs
st

u
d

iu
m

Stahlbau 

Massivbau 

Holzbau 

A
ll

g.
 K

o
m

p
et

en
ze

n
 

 (
4

 L
P

)

Teilnahme am Mentoring

Modul anerkannt am Unterschrift

Allgemeine Kompetenzen

Allgemeine Kompetenzen

Allgemeine Kompetenzen

Allgemeine Kompetenzen
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Anlage 4

Liste der modulbegleitenden Projekte

Modul Sem. Benotet
LP 

(anteilig)

K
er

n
st

u
d

iu
m

Baukonstruktion 1./2. nein 1/2

CAD 1./2. nein

Vermessungskunde 2. nein 2

Geotechnik 1 + 2 3./4. nein 2

G Baubetrieb 2 4. nein 1

G Konstruktiver ingenieurbau 3. nein 1,5

G Stahlbau 4. nein 1

Holz und Holzwerkstoffe 3. nein 2

G Holzbau 4. nein 2

V
er

ti
ef

u
n

gs
st

u
d

iu
m

Baustatik 5. nein 1,5

Massivbau 5. nein 1,5

Stahlbau 5. nein 1,5

ingenieurholzbau 5. nein 2

Bauphysik 6. nein 1

Baukonstruktionen im Bestand 6. nein 1

eDV im Holzbau 6. nein 1

Holztechnologie CAM 6. nein 1

Sonderkonstruktionen im Holzbau 6. nein 2

Die Projekte sind Bestandteil der genannten Module. Die Module können nur abgeschlossen werden, wenn auch das 
 zugehörige Projekt abgeschlossen ist. 
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Anlage 5

Liste der Module allgemeiner Kompetenzen

Mindestens 12 LP erforderlich

Modul LP

Grundlagen BWl (Pflicht) 4

englisch 4

Fachenglisch 4

Fachfranzösisch 4

niederländisch i 4

niederländisch ii 4

Office Programme für ingenieuraufgaben 4

Datenverarbeitung 4

Ressourceneffizienz 4

Soziale Kompetenz und Kommunikation 4

Ästhetik der Konstruktionen 4

Grundlagen Bildbearbeitung 4

Freihandzeichnen 4

es handelt sich bei diesem Katalog um eine beispielhafte Aufzählung der angebotenen Veranstaltungen. Diese werden nicht 
in jedem Semester angeboten. Das konkrete Angebot wird jeweils zu Semesterbeginn im Fachbereich bekannt gegeben. 

Daneben werden außerfachliche lehrveranstaltungen der FH Aachen als Module allgemeiner Kompetenzen anerkannt 
(vgl. § 4 Absatz 2). in besonderen Fällen können auf Antrag auch außerhalb der Hochschule erbrachte leistungen anerkannt 
werden.
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Anlage 6

Liste der Wahlmodule des 6. Regelsemesters (Liste H)
Modul LP

Ausbau / Trockenbau 4

Wärmebilanzierung 4

unternehmensführung / Personalführung 4

über die dargestellten Module hinaus können weitere Module angeboten werden. Das konkrete Angebot wird jeweils zu 
Semesterbeginn im Fachbereich bekannt gegeben. 

Auf Antrag und nach vorhergehender Beratung können die Studierenden auch Module aus Vertieferrichtungen des Bau-
ingenieurstudienganges belegen. Der Antrag ist beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen, die Beratung erfolgt 
beim Fachstudienberater.
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Anlage 7

Zuordnung der Module des Kernstudiums 2  
zu den Modulen der Vertiefung gemäß § 5 Absatz 8

Die folgenden korrespondierenden Grundlagenmodule müssen abgeleistet sein bzw. mindestens ein Prüfungsversuch unter-
nommen worden sein, bevor eine Prüfung aus der Vertiefung absolviert werden kann:

– Grundlagen Konstruktiver ingenieurbau 

– Grundlagen Stahlbau

– Holz und Holzwerkstoffe

– Grundlagen Holzbau


	§ 1  |  Studiengang, Ausbildungs­ziel und Abschlussgrad
	§ 2  |  Zugangsvoraussetzungen
	§ 3  |  Aufbau und Inhalt des Studiums
	§ 4  |  Allgemeine Kompetenzen
	 § 5  |  Prüfungen
	§ 6  |  Prüfungsausschuss
	§ 7  |  Lehrveranstaltungen und Projekte
	§ 8  |  Laborveranstaltungen
	§ 9  |  Kernstudium
	§ 10  |  Vertiefungsstudium
	§ 11  |  Praxisprojekt
	§ 12  |  Wechsel zwischen den Studiengängen im Fachbereich Bauingenieurwesen 
	§ 13  |  Bachelorarbeit und Kolloquium
	§ 14  |  Bachelorzeugnis, Gesamtnote
	§ 15  |  Inkrafttreten, Veröffentlichung
	Studienplan
	Kernstudium (1.–4. Semester)

	Studienplan
	Vertiefungsstudium (5.–7. Semester)

	Leistungsnachweiskarte
	Liste der modulbegleitenden Projekte
	Liste der Module allgemeiner Kompetenzen
	Liste der Wahlmodule des 6. Regelsemesters (Liste H)
	Zuordnung der Module des Kernstudiums 2 
zu den Modulen der Vertiefung gemäß § 5 Absatz 8


